
Hervaeus Natalis

Thomas Marschler

Angaben zur Veröffentlichung / Publication details:

Marschler, Thomas. 2006. “Hervaeus Natalis.” In Thomistenlexikon, edited by
David Berger and Jörgen Vijgen, 266–73. Bonn: Nova et Vetera.
https://doi.org/10.15496/publikation-54227.

Nutzungsbedingungen / Terms of use:

Dieses Dokument wird unter folgenden Bedingungen zur Verfügung gestellt: / This document is made available under these
conditions:
Deutsches Urheberrecht
Weitere Informationen finden Sie unter: / For more information see:
https://www.uni-augsburg.de/de/organisation/bibliothek/publizieren-zitieren-archivieren/publiz/

licgercopyright

https://doi.org/10.15496/publikation-54227
https://www.uni-augsburg.de/de/organisation/bibliothek/publizieren-zitieren-archivieren/publiz/


265 Heinrich von Gorkum - Hervaeus Natalis 266 

HERVAEUS NATALIS 
H. (Brito, de Nedelec) wurde nach 1250 in der 
Bretagne geboren. Er trat am 29.4.1276 zu Mor-
labc (Diözese Treguier, Bretagne) in den Predi-
gerorden ein. Ob er, wie häufig behauptet, da-
mals schon Kleriker war, ist eher zweifelhaft. 
Nach dem Studium in Paris las er dort vermut-
lich 1302-1303 die Sentenzen, deren veröffent-
lichte Fassung nach 1305 datiert und deren 
Text in einer dreifachen Version überliefert ist. 
In die Jahre des theologischen Bakkalaureats 
sind die sog. ,,Quodlibeta minora" des H. mit 
Ausnahme von Qdl. V einzuordnen. Seit 
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1307/08 lehrte er in Paris als Magister der Theo-
logie, wo er bis 1309 blieb. Von 1309 bis 1318 
fungierte H. als Provinzial der französischen 
Dominikanerprovinz und von 1318-1323 als 
Ordensgeneral. In diesem Amt war er 1318/19 
am Prozess gegen den Mendikantenkritiker 
Jean de Pouilly beteiligt, dem man Irrtümer be-
züglich Kirchenverfassung und päpstlichem 
Amt vorwarf. H., der intensive Beziehungen 
zu Papst J1Johannes XXII. pflegte, setzte sich 
intensiv für die Durchsetzung der thomisti-
schen Studien an den dominikanischen Or-
denshäusern und für die Heiligsprechung des 
Thomas von Aquin ein, deren Verwirklichung 
er auf dem Sterbebett noch erleben durfte. Er 
starb am 7. August 1323 zu Narbonne. 
Schon als Bakkalaureus trat H. mit Verteidi-
gungsschriften für die Lehre des Thomas von 
Aquin hervor (,,Defensio doctrinae fratris Tho-
mae", Cod. Vat. lat. 817, erste umfassende Apo-
logie des Thomismus, folgend dem Plan der 
thomanischen Summa). Die diesbezügliche 
Auseinandersetzung mit seinen Ordensbrü-
dern Jakob von Metz und Durandus von St. 
Porciano, der mit seiner neo-augustinisch und 
nominalistisch-konzeptualistisch geprägten 
Lehre von Thomas abwich, setzte sich über vie-
le Jahre fort. Sie hat ihren literarischen Nieder-
schlag gefunden in der Quaestio „Utrum in 
Deo sit ratio realis ad creaturam" (1307/08), im 
Qdl. II (1308) und Qdl. III (über den Erkennt-
nisakt, auch gegen Petrus Aureoli). Nachdem 
Durandus 1312 die 2. Redaktion seines Senten-
zenkommentars verfasst hatte und sich in zwei 
Pariser Quodlibeta gegen H. richtete, wurde 
1313 gegen ihn eine Ordenskommission unter 
Leitung des H. eingerichtet. Im Juli 1314 wur-
den nach Vorarbeiten des JIPetrus de Palude 
und JIJohannes von Neapel 93 Thesen des Du-
randus mit unterschiedlicher Schärfe verur-
teilt, darunter 10 als häretisch und 4 als „contra 
Thomam". Gegen die darauf reagierende Ver-
teidigungsschrift des Durandus (,,Excusationes") 
richtete H. 1315 seine „Reprobationes excusa-
tionum Durandi", denen zwischen 1314-17 
weitere Kontroversschriften folgten. Seit 1316 
tagte, erneut unter dem Vorsitz von H., eine 
weitere Kommission zur Untersuchung der 

Durandusschriften, die 1317 eine auf 235 The-
sen verlängerte Irrtumsliste vorlegte, in der die 
Abweichung von der thomanischen Lehre ent-
scheidendes Kriterium wurde. - Die Schriften 
des H., die auch mit weiteren prominenten 
Theologen der Zeit die Auseinandersetzung 
suchen (Heinrich von Gent, Johannes Duns 
Scotus, Petrus Aureoli), zeigen die Neigung ih-
res Autors zu kritisch-subtiler Argumentation 
im Rahmen einer eher trockenen, zur Redun-
danz neigenden Darstellung. Als Verfasser des 
ersten eigenen Traktats über Intentionalität im 
Mittelalter (,,Tractatus de secundis intentioni-
bus") hat der später mit dem Ehrentitel des 
,,Doctor rarus" ausgezeichnete H. einen wich-
tigen Beitrag zur Entwicklung der Logik gelie-
fert und in der Erkenntnislehre originellen 
Einfluss auf die Debatten des 14. Jahrhunderts 
ausgeübt. In dieser Schrift klärt H. den ontolo-
gischen Status intentionaler Objekte und ihren 
Unterschied zu den realen Erkenntnisobjekten 
wie auch den subjektiven Erkenntnisformen 
und unterscheidet erste und zweite Intentio-
nen als Inhalte mentaler Akte. Obwohl H. ge-
wöhnlich als Führer der französischen Thomi-
stenschule gilt und mit wichtigen Gestalten 
des frühen Thomismus in enger persönlicher 
und wissenschaftlicher Beziehung stand, er-
weist er sich in bedeutenden Fragen als Eklek-
tiker. H.' Verständnis von der Theologie als 
Wissenschaft und vom Verhältnis zwischen 
Vernunft und Glaube ist mit den thomanischen 
Vorgaben nicht deckungsgleich. Die Realdi-
stinktion zwischen Sein und Wesen lehnt H. ab 
und weist die Lehre vom Individuationsprin-
zip ebenso zurück wie thomanische Argumen-
te für die natürliche Erkennbarkeit Gottes, die 
H. gleichwohl prinzipiell verteidigt. Auch die 
psychologische Trinitätskonzeption erfährt bei 
ihm Kritik. In den Debatten um die Vereinbar-
keit von Trinitätstheologie und Logik sind Nä-
hen zu Scotus unverkennbar. H. verbindet (im 
4. Quodlibet von 1309/10 noch stärker als im 
Sentenzenkommentar) die thomistischen Grund-
aussagen der Trinitätstheologie mit dem skoti-
schen Begriff der Formaldistinktion und dem 
Verständnis des göttlichen Wesens vom Attri-
but der Unendlichkeit her, aufgrund derer das 
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Wesen ohne Zusammensetzung mit den drei 
Personen identisch sein kann. Treu zu den Vor-
gaben des hl. Thomas zeigt sich H. dagegen in 
seiner Sakramentenlehre, wie in den Ausfüh-
rungen über die dispositiv-instrumentale Kraft 
der Sakramente oder die eucharistische Trans-
substantiation sichtbar wird. In ekklesiologi-
scher Hinsicht darf H.' Lehre von der Fülle der 
päpstlichen Jurisdiktionsgewalt als Ausdruck 
der im Spätmittelalter verstärkten Tendenz gel-
ten, kirchliche Jurisdiktion und Weihevoll-
macht voneinander zu trennen. 
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